
 
Was auf uns zu-

kommt im neuen 

Jahr? 

Wir wissen es nicht. 

Immer wieder können 

uns Dinge wider-

fahren, 

 

die uns traurig und 

verzweifelt 

zurücklassen 

 

  

die uns niederdrücken 

und uns das Gefühl geben, 

völlig alleingelassen zu sein 

und in aussichtsloser Lage. 

 

 

Die Jahreslosung 2022 macht uns Mut: 

Du bist ein Gott, 

der mich sieht. 

(1 Mo 16,13) 

Gesehen werden 

Mit dieser Jahreslosung gehe ich gern und 

froh ins neue Jahr. Sie ist ein guter Wegbe-

gleiter. Mir macht sie Hoffnung gerade für 

die schweren Stunden meines Lebens. 

Nicht, dass ich diese herbeisehne, aber ich 

weiß, dass sie in einem jeden Leben kom-

men. Dann habe ich etwas, woran ich mich 

festhalten kann und was mich wieder auf-

richtet:  Gott sieht mich und weiß, wie es mir 

geht. Er lässt mich nicht allein. Er ist bei mir 

und schenkt mir Kraft zum Weitermachen. 

Es gibt kaum etwas Schlimmeres für uns 

Menschen, als da zu sein, aber trotzdem 

nicht wahrgenommen zu werden, nicht ge-

sehen und nicht gehört. Wer schon einmal in 

einer solchen Situation war, weiß, wie allein 

und verloren man sich vorkommt und wie die 

Lebenskraft schwindet. 

Wir wollen, dass jemand Notiz von uns 

nimmt. Es ist lebensnotwendig, dass wir je-

mandem wichtig sind, gesehen und gehört 

werden, mit dem wie es uns geht und was 

uns bewegt. Unser Gott ist so ein Gott. Einer 

seiner Namen heißt: „Er sieht mich.“ 

 
Rembrandt H. van Rijn: Hagar und der Engel 

Hagar 

Die Geschichte, aus der unsere Jahreslo-

sung stammt (1 Mose 16), ist eine traurige, 

gewaltsame Geschichte. Sie erzählt von 

Hoffnung, aber auch davon, was Menschen 

einander antun. 

Lange schon warten Abraham und Sarah 

auf ein Kind. Doch mit zunehmendem Alter 

schwand ihre Hoffnung immer mehr. Wenn 

Gott nicht half, beschloss Sarah, dann 

würde sie es selbst in die Hand nehmen. 

„Geh zu meiner Sklavin!“, sagt sie zu Abra-

ham, „Vielleicht bekommen wir durch sie un-

ser Kind.“ Und die Sklavin wurde schwanger 

und als sie schwanger war blickte sie in 

Missachtung auf Sarah. 



Als Sarah sich bei Abraham darüber be-

schwerte, antwortete der: „Tu, was du willst. 

Du hast das Sagen.“ Und Sarah behandelte 

ihre Sklavin daraufhin so schlecht, dass 

diese keinen anderen Weg sah als zu flie-

hen. 

Leer ist es in ihr. Sie ist erschöpft und ent-

mutigt, in eine Sackgasse geraten. 

 

Ein Engel findet sie und zum ersten Mal wird 

sie mit Namen angesprochen: „Hagar, wo 

kommst du her und wo willst du hin?“ 

Ein Moment der Besinnung und der Erkennt-

nis, in dem Gott selbst Hagar begegnet. Sie 

erfährt, dass sie an ihrem Tiefpunkt nicht al-

lein ist. Gott hört und sieht sie. Sie als 

fremde Frau ist Gott wichtig. 

Bemerkenswert ist auch: Hagars Situation 

ändert sich nicht. Doch die Gottesbegeg-

nung versetzt Hagar in die Lage vor der 

schwierigen Situation nicht weiter davonzu- 

laufen, sondern sie zu meistern. Sie kehrt 

zurück und bringt Ismael zur Welt, den 

Stammvater der Araber. 

Im Segen schaut Gott uns an. 

Martin Luther hat gesagt, wer von Gott im 

Segen angeschaut ist, der ist „keck“, 

„licht“ und ein „neuer Mensch“. 

Barmherziger und liebevoller Gott, 

schau mich an, damit es in meinem Herzen 

licht und hell wird und ich frohgemut ins 

neue Jahr gehen kann. 

Sei in dunklen Stunden mein Begleiter, 

schenke mir Kraft und führe mich zurück ins 

Leben. Amen. 

Wir wünschen 

ein gesegnetes neues Jahr! 
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Neujahr 
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licht und keck 

 

 

http://www.zeno.org/Kunstwerke/B/Rembrandt+Harmensz.+van+Rijn%3A+Hagar+und+der+Engel+%5B1%5D
http://www.zeno.org/Kunstwerke/B/Rembrandt+Harmensz.+van+Rijn%3A+Hagar+und+der+Engel+%5B1%5D

